
Blut werden wirklich gegenwärtig und werden wiırklich gegeben. Aber s1e sınd
wirklich gegenwärtig un werden gegeben, damıt die Gläubigen, iındem sıe Ss1e
empfangen, T Gemeinschaft mıiıt dem Herrn Christus vereinigt werden.

Entsprechend der tradıitionellen Ordnung der Liturgie führt das K OD3
sekrationsgebet (anaphora) Z Kommunıon der Gläubigen. urch dieses
Dankgebet als den Vater gerichtetes Wort des Glaubens werden Trot un
Weıin Aun Leib un Blut Christi durch das Handeln des Heılıgen Geıistes,
dafß WIr 1in der Kommunion das Fleisch Christi und sein Blut trın

11 Der Herr, der 1n der Macht des Heıilıgen Geilstes seınem olk
kommt, 1St der Herr der Herrlichkeit. In der eucharistischen Feıier nehmen WIr
die Freude des zukünftigen Zeıtalters OTrTaus urch das verwandelnde Han-
deln des Geistes Gottes werden iırdisches rot und iırdischer Weıin himm-
lıschem Manna un ZU uen eın, z eschatologischen ahl für den
Menschen: Elemente der ersten Schöpfung werden Zu Unterpfand un
Erstlingen des Hımmels und der Erde

12 Wır glauben, da{fß WIr wesentliche Übereinstimmungen 1n der Lehre VO
der FEucharistie erreicht haben Obwohl WIr alle VO' den Traditionen abhängen,
in denen WIr uUNserenN eucharistischen Glauben ausgedrückt un praktiziert ha-
ben, sınd WIr davon überzeugt, dafß irgendwelche noch übrigbleibenden Punkte,

denen keine Übereinstimmung erreicht wurde, auf Grund der hier aufge-
stellten Prinzipien gelöst werden können. Wır anerkennen ine Vielfalt theo-
logischer Wege 1n unseren beiden Gemeinschaften. ber WIr haben als 1NSCTIE

Aufgabe betrachtet, einen Weg finden, auf dem WIr mıteinander über die
Lehrverschiedenheiten der Vergangenheit hinaus weitergehen können. Es 1St -
sere Hoftnung, da{fß esichts der Übereinstimmung, die WIr über den eucharıi-
stischen Glauben erreı haben, diese Lehre für die VO  - u1ls erstrebte Einheit
kein Hindernis mehr darstellen wird.

Okumenischer Kat der Kirchen un Siebenten-Tages-Adven-
tisten 1ne Gewissenssymbiose

Seıit 1965 haben regelmäßiıg einmal 1mM Jahr Gespräche zwischen dem Oku-
menischen Rat der Kırchen (durch seıin Sekretariat für Glauben und Kirchen-
verfassung) un den Siebenten-Tages-Adventisten (durch hre europäischen
Zweıigstellen der Generalkonferenz) stattgefunden. Diese Gespräche verliefen
ınformell und freundschaftlich. Gleich Begınn wurde unmıißverständlich klar
ZzUuU Ausdruck gebracht, daß keine Pläne seıtens der Sıebenten- Tages-Adventi-
sten bestanden, Mitgliedschaft 1mM ORK ersuchen. Dıie Gespräche
haben jedoch ein wachsendes gegenselt1ges Verständnis ErZeUZLT und gezelgt, dafß

Bereiche 1bt, die für gemeınsame Bemühungen offenstehen (sıehe die Berichte
VO L. Vischer un B. B. Beach 1im „Deutschen Pfarrerblatt“, August 197Z6;

476) Dıie 1mM November 1972 statthndenden Gespräche werden Z Thema
haben „Die Kirche ıhr Wesen und ıhre Sendung“.
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Die hıer veröftentlichten Dokumente behandeln dre] verschiedene Themen-
bereiche, die 1970 und 1971 diskutiert wurden: die Biıbel und ihre Aus-
Jegung; dogmatische Übereinstimmung zwiıischen den STA und den Mitglieds-
kırchen des ORK: die soz1ale Verantwortung der Kirche Wiährend die K
klärung über dogmatische Vereinbarungen iıne VO  a Protfessor Schwarzenau
verfaßte Ausarbeıtung (mit VO  e Teilnehmern vorgeschlagenen Änderungen) 1St,
sind die beiden anderen Dokumente Zusammenfassungen der Diskussionen, die
gröfßtenteils VO  e} den Mitarbeitern des Sekretarıats für Glauben un Kirchen-
verfassung in enf erstellt sind. Hatten die Adventisten diese Berichte geschrie-
ben, ware manche Formulierung ohne Zweıtel anders ausgefallen. Niıichtsdesto-
wenıger bilden s1e ıne getreue Wiedergabe und ıne AausgeWOSCHC Analyse der
Diskussionen un: der erreichten Beschlüsse.

Aus allen drei Dokumenten geht eutlich hervor, daß in den Fragen der
Lehre, der Schriftauslegung un der soz1alen Verantwortung der Kiırche ıcht
möglıch 1St, klar fixierbare Unterschiede un Meinungsverschiedenheiten 7 W1-
schen den STA un dem ORK inden Der ORK 1St keine Kirche und spie-
gelt iıne zrofße Vielfalt VO:  e gelegentlich einander widerstreitenden Lehren, Ira-
ditionen und theologischer Auffassung und Strömungen wıder.

Die 1ın allen drei Sachbereichen geäußerten Stellungnahmen der STA kom-
inNnen zumiıindest teilweıse auch innerhalb der Kirchen des ORK VOIL, frei-
lıch in vielen Fällen sınd die Meınungen VO  e} Minderheıiten, die VO  z} konser-
vatıven Evangelikalen vertreten werden. Im Blick auf Offtenbarung und 5: 0
spıratıon haben nıcht wenıge Christen 1n den Mitgliedskirchen des ORK bıblı-
zistische Anschauungen, die denen der STA ÜAhneln. Es oibt jedoch viele, die —

derer Ansıcht sind. Sollte beım Lesen der Dokumente der Eindruck entstehen,
da{fß nach dem Glauben der Adventisten C3Oft „sıch ausschliefßßlich die Bibel
als dem einz1gen Vermiuttler seıiner Offenbarung gyebunden habe“, dann ware
das eın Fehler. Adventisten glauben jedoch die normatıve un einzigartıge
Autorität der biblischen Offenbarung, W1e S1e durch den Heıiligen Geilst e1nN-
gegeben wurde, und an die abe der Prophetie 1ın der Gemeinschaft der
Kıiırche

Es herrschte weitgehende Übereinstimmung 1mM Blick aut die Notwendigkeıt
eines verantwortlichen und wirksamen christlichen Zeugnisses un Handelns 1n
der Gesellschaft, aber zuweıiılen tauchten auch sehr gewichtige Difterenzen auf,
WEeNnNn die praktische Ausführung der kirchlichen soz1alen Verantwortung
Sing. Dıie Vertreter des (3R K meınten ıne ZeEW1SSE Zwiespältigkeit und n
ausgeglichenheit 1m Standpunkt der STA hinsichtlich ıhres Verhältnisses Kır-
che/Gesellschaft und Kirche/Staat entdecken. Die Adventisten sprachen da-

VO ihrer Sorge die Gefahr einer schleichenden Säkularısierung, dem
Fehlen der eschatologischen Sıcht, der Unterstutzung gewaltsamer Revolution
un 7AUEE Spaltung führenden Politisierung VO  e} Kirchen un Kirchenräten.

Im Blick auf die greitbaren Ergebnisse bei den Gesprächen hat sıch manchem
die Frage gestellt: Warum treten die Adventisten nıcht dem ORK bei? Es 1St
hier nıcht der Platz für ıne ausführliche Darstellung des STA-Standpunktes,
doch meıine ich, daß ein1ge wenıge erklärende Bemerkungen hilfreich sein kön-
LieNn Die Kırche der STA betrat die Bühne der Kırchengeschichte davon sind
die Adventisten überzeugt 1n Antwort auf Csottes Ruft, den s1e durch Pro-
phetie und das Wıiırken des Heiligen Geistes TNOININECIL hatte. WÄiährend die
Adventisten gylauben, dafß alle kirchlichen Organıisatıonen, die Christus ZUuU
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